
 Morgen Donnerstag, den 6. 

Mai, referiert um 15.15 Uhr in der Aula der 

Primarschule Mauren Hans-Rudolf Ott, 

em. Professor für Festkörperphysik, Dept. 

sikalische Aspekte des Energieproblems». 

blems aufzeigen, sondern auf physikalische 

handene Energie wird nur in geeigneter 

schiedener Form (mechanisch, thermisch, 

chemisch, elektrisch, nuklear) auftreten und 

genutzt werden. Wichtig für Anwendungen 

sind Aspekte der Energiespeicherung und 

menten illustriert. Zudem wird versucht 

Im Anschluss an die Vorlesung besteht 

ressierten zu diesem Vortrag ein. Sowohl 

Senioren als auch jüngere Interessierte sind 

willkommen. Es kann ein Einzeleintritt für 

Mail kontakt@senioren-kolleg.li oder im 

 Das Taizé-Gebet im Mai wird 

als Vorbereitung auf das Pfingstfest gestaltet. 

mal im Mittelpunkt die Zeit der Stille und der 

Gesang. Das gibt Raum für das Hinhören, 

Atmen, Beten, um so aufmerksam zu werden 

schen wohnt. Zum ökumenischen Gebet am 

heutigen 5. Mai um 19.30 Uhr sind alle ins 

Kloster St. Elisabeth eingeladen. (pd)  

haltungen selbst korrigiert werden. Dauer 

des Kurses: 8 Nachmittage von 13.15 bis 

14.15 Uhr im Kindergarten Iramali, Balzers. 

dener-Büchel, Hebamme, Balzers. Tel. 

Lebensfreude pur
50 Jahre IV Liechtenstein – 50 Jahre soziale Gerechtigkeit: Es darf getanzt werden

VADUZ – «Wer die Ausstellung 
«Blickwechsel» nicht besucht, 
macht einen Fehler.» Ein Versuch 
für ein besseres Miteinander im 
Rahmen des IV-Jubiläums in der 
Spoerry-Fabrik.

 • Mia Frick

Freude herrscht. Kinder und Er-

wachsene empfangen ihre Gäste 

mit leuchtenden Augen, singen, 

tanzen, hopsen, musizieren – alle im 

Rahmen ihrer Möglichkeiten. Von 

Traurigkeit keine Spur, das Gegen-

teil ist der Fall: Ein Spass, eine Dy-

namik und Lebenfreude, die an-

steckt. Die Feier zum 50-Jahr-

Jubiläum der Invalidenversicherung 

hätte keinen besseren Rahmen und 

Gastgeber finden können als die 

Menschen mit besonderen Bedürf-

nissen, wie auch Walter Kaufmann, 

Direktor der AHV-IV-FAK-An-

stalten fest stellte.

Beim Musizieren oder in der 

Präsentation ihrer Werke und Fä-

higkeiten, können behinderte Men-

schen durch die Unterstützung von 

Hilfsorganisationen mithilfe der In-

validenversicherung dies umsetzen. 

Die Freude, zeigen zu können, dass 

sie entgegen mancher Meinungen 

ein wertvoller Bestandteil der Ge-

sellschaft sind, die ihren Anteil leis-

ten. Und das mit einem Lächeln im 

Gesicht.

Spitzenleister

«Menschen mit Behinderung 

sind vollwertige Mitbürger, die un-

sere Solidarität und Respekt verdie-

nen», bemerkte Verwaltungsvize-

präsident der IV, Daniel Vogt. Und 

Respekt ist mehr als angemessen in 

Anbetracht der Spitzenleistungen, 

die behinderte Menschen täglich 

leisten, um ihr Leben eigenständig 

gestalten zu können. Seien dies 

Einschränkungen in der Beweg-

lichkeit, Blindheit oder ein Leben 

in ewiger Stille. Wer der Meinung 

ist, dies seien keine Herausforde-

rungen, hat in der Ausstellung die 

Möglichkeit, diese Situationen ein-

mal kurzfristig am eigenen Leib zu 

erfahren. Es wird wahrscheinlich 

genügen und zu einer Sensibilisie-

rung den Betroffenen gegenüber 

beitragen.

Unterstützung, keine Hilfe

Erhofftes Ziel der Kampagne 

«Blickwechsel» ist es, die Gleich-

stellung von Menschen mit spezi-

ellen Bedürfnissen zu beschleuni-

gen. Regierungsrätin Renate Müss-

ner äusserte sich in ihrer Rede vor-

sichtig. Sie sehe die Ausstellung 

«als Versuch, sich an den Zustand 

anzunähern». Denn, was in der 

Theorie längst erreicht ist, hinkt in 

der Praxis hinterher. Zwar dürfen 

wir nicht «verlegen wegschauen», 

fordert Müssner, doch zeigt der An-

lass, dass von übereifrigen und gut 

gemeinten Hilfsangeboten etwas 

Abstand zu nehmen ist. Denn Mit-

leid und Hilfe im Sinne einer Ab-

nahme von Tätigkeiten und Pflich-

ten, die von den Betroffenen selbst 

geleistet werden können, steht we-

der im Interesse der Menschen, 

noch entspricht es dem Engage-

ment der Invalidenversicherung. 

Eine wahre Hilfe hingegen wäre 

ein Ende der Stigmatisierung durch 

Gesellschaft und Arbeitgeber. Der 

Bereich Behinderung ist durchaus 

vielschichtiger, als manche anneh-

men. Und eben so vielschichtig sind 

die Leistungen auf wirtschaftlichen 

und sozial zwischenmenschlichen 

Gebieten, die Menschen mit beson-

deren Bedürfnissen in die «norma-

le» Gesellschaft einbringen. 

Was ist normal

«Letztlich sind wir alle Behinder-

te – wir sind alle nicht perfekt», 

sprach die Ehrenpräsidentin der In-

validenversicherung, Fürstin Marie. 

Sie bedankte sich herzlich für den 

gelungenen Abend und die fröh-

lichen Darbietungen. «Man konnte 

eindrücklich erleben, wie reich wir 

durch Invalide beschenkt werden», 

dankte sie und forderte von der IV, 

auch in Zukunft angemessen auf die 

Anliegen Bedürftiger einzugehen – 

und das, wenn es geht etwas schnel-

ler, das wäre ihr Wunsch.

Neben den bislang erreichten 

Leistungen von Menschen mit Be-

hinderungen stellt die Ausstellung 

«Blickwechsel» auch einen chrono-

logischen Ablauf über den Umgang 

mit Beeinträchtigten über die Jahr-

hunderte vor. Ein schwieriges und 

immer mit Leid verbundenes The-

ma, das auch heute mit den Mög-

lichkeiten der pränatalen Diagnos-

tik seine Fortsetzung finden wird.

Besonderer Dank von allen Sei-

ten galt auch den Betreuern, Hel-

fern, Freiwilligen und Gönnern, die 

mithelfen, den Betroffenen das Le-

ben verschönern.

Stossen auf 50 erfolgreiche Jahre an (v. l.): Bernadette Kubik-Risch, Fürstin Marie, Landtagsvizepräsidentin Renate Wohlwend, Regierungsrat Hugo 
Quaderer, Regierungsrätin Renate Müssner und Walter Kaufmann, Direktor der AHV-IV-FAK-Anstalten.
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Spielen, lachen, musizieren: Der Chor des HPZ Schaan in Aktion.

www.volksblatt.li


